Dienftag, 14. Oktober. (Abend-Ausgabe.) 
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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachm. 

Trianon, 13. Det. Prozeß Bazaine. Das 
heutige Verhör des Marſchalls umfaßſe die Er⸗ 
ei si von der Schlacht bei Forbach bis zu der 
bei Gravelotte. Der Marſchall hob die Mangel: 
haftigkeit des franzöſiſchen Kundſchafterweſens her- 
por, durch welches er ſich nur eine mangelhafte 
Kenntniß verſchaffen konnte, ſowie daß er von 
vielen an den Major-General Leboeuf Direct ge- 
andten Depeſchen gar keine Kenntniß erhielt. 

er Kaiſer ſelbſt habe ihn an der Ausführung 
ſeines aus zwei vorhandenen Depeſchen hervor⸗ 

ehenden Planes, der Umgehung durch die deutſche 
—.— zuvorzukommen, gehindert. Die Antworten 
Bazaine s machten den Eindruck, daß derſelbe 
weniger beſtrebt war, ſich durchzuſchlagen, als die 
deutſche Armee vor Metz halten, 


Selegs. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ondon, 13. October. In weiterer Ausfüh- 
rung der Nachricht, daß der Präſident Grant ſich 
dafür ausgeſprochen habe, demnächſt wieder Gold 
zum geſetzlichen Zahlungsmittel zu machen, veröffent⸗ 
licht „Reuters Bureau“ eine Depeſche aus New» 
York vom heutigen Tage, wonach der Präſident 
Grant am Sonnabend in einer Unterredung erklärt 
abe, die gegenwärtige finanzielle Kriſis ſei der erſte 

chritt, um Gold wieder zum geſetzlichen Zahlungs⸗ 
mittel zu machen. Dadurch würde eine ſichere finan⸗ 
telle Grundlage gewonnen werden, die dem ganzen 
ande zum Vortheil gereichen werde. Der Prafident 
äußerte ferner, wenn er augenblicklich eine Botſchaft 
zu erlaſſen habe, würde er der Legislatur die beregte 
Mafregel anempfehlen. 

Newyork, 12. October. Nach hier eingetroffe⸗ 
nen genaueren Nachrichten haben im Golf von 
Mexico an verſchiedenen Punkten heftige Stürme 

ewüthet. Der amerikaniſche Dampfer „Miſſouri“ 
fat den Bahama. Sujeln Schiffbruch gelitten. Auch 
der ſpaniſche Dampfer „Maiſt“ ſcheiterte; 24 Per⸗ 
nen ertranken. Außerdem werden noch andere Un⸗ 
idfalle gemeldet. Nach einer der „Times“ zuge, 
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HE. Volkswirthe und Socialpolitiker. 

Die Concurrenz iſt überall in der Volkswirth⸗ 
ſchaft ebenſo nothwendig als nützlich, und das gilt, 
wie von der Erzeugung und dem Vertriebe materieller 
Güter, ſo nicht minder auch von derjenigen Arbeit, 
welche die Wiſſenſchaft der Nationalöconomie fetber 
zu ihrem Gegenfiande hat. Die Geſetze zu ſuchen 
und zu erforſchen, welche das wirthſchaftliche Leben 
der menſchlichen Geſellſchaft beherrſchen; nachzuweiſen, 
wie ſich dieſe Gefege die eigenwillige Störung über- 
müthiger und mißleiteter wirthſchaftlicher Kräfte 
niemals dauernd gefallen laſſen, wie daher durch 
ihre Achtung und wohlverſtändige Benutzung allge⸗ 
meiner Wohlſtand und Eulturfortſchritt bedingt find, 
— mit einem Worte: wirthſchaftliche Einſicht 
zu finden und zu verbreiten, iſt die Aufgabe 
der nationaldconomifden Wiſſenſchaſt, und wie wir 
meinen, eine Aufgabe, an welcher der Arbeiter nicht 
wohl zu viele ſein können. Seit die Nationaldconomie 
aus dem academiſchen Aſchenbrödel, das ſich um 
nicht viel mehr als um die einträgliche Verwaltung 
der Domänen, Bergwerke und Zölle des Staates zu 
kümmern hatte, eine echte und wahrhaftige Wiſſen⸗ 
ſchaft geworden, iſt fie auch aus dem Collegienhefte 


Prozeß Bazaine. 
, Serfeilles, 11. October. 

Die Zahl der Zuhörer iſt heute nur ſehr gering. 
Ein Anſchlagzettel am Eingange des Saales verbietet 
ſich der Operngläſer zu bedienen. Unter den An⸗ 
weſenden bemerkt man die Schwägerin von Bazaine. 
Sie if ganz ſchwarz gekleidet und hat ihren Sitz 
dicht hinter dem Seſſel des Marſchalls. Wie man 
verſichert, werden nächſtens zwei deutſche Generalſtabs⸗ 
Offiziere dem Prozeß anwohnen. Ihre Ankunft fol 
der biefigen Regierung officiell notiftcirt worden fein. 
da dieſelbe über eine Sache wohl unterrichtet ſein 
wolle, in welcher fortwährend die deutſche Armee und 
ihre Offiziere erwähnt werden. 

Gleich nach Eröffnung der Sitzung fährt der 
Greffier mit dem Vortrag der Anneren zum Bericht 
fort. Die betreffende Stelle behandelt die Mund. 
vorräthe in Metz. Der Bericht behauptet, es ſeien 
fo viele Lebensmittel vorräthig geweſen, dak bie 
Feſtung ihren Widerſtand um 3 Tage hätte verlän⸗ 
gern können, und die Soldaten ſeien nach der Capi⸗ 
tulation ohne hinreichende Nahrung gelaſſen worden, 
wobei er andeutet, daß dies geſchehen fel, um eine 
eventuelle Widerſetlichteit der Truppen gegen die 
Uebergabe im Voraus zu brechen. Auch habe man 
die Soldaten, wahrſcheinlich aus dem nämlichen 
Grunde, während der lezten Tage der Belagerung 
Hunger leiden laſſen. Der Bericht thut dann ferner 
bar, daß, wenn man die Lebensmittel nicht vergendet 
und vom 2. September an die Fleiſch⸗Rationen auf 
400 und bie des Brodes auf 500 Gramm feftgefegt 
hätte, man bis zum 29. November Nahrungsmittel 
gehabt haben würde. Am 9. October ſei die Armee, 
dies gehe aus einem Privatſchreiben Leboeuf's hervor, 
noch ſehr guten Muthes geweſen und habe nicht im 
mindeſten gelitten. Der Bericht ſucht ſchließlich zu 
beweiſen, daß, wenn der Marſchall von Anfang an 
energiſche Maßregeln ergriffen, er bis Anfang Sanuar, 
ja, ſogar bis zum Waſfenſtillſtand fid) hätte halten 
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fle ſich deſſen verſahen, waren die Praktiker bes 
Handelstages ins Theoretifiren gerathen und ſtaken 
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tónnen, was einen großen Einfluß auf die Friedens 
Unter handlungen hätte haben müſſen. Die Laſten 
Frankreichs würden nicht ſo hart geworden ſein und 


Provinz zu bedauern haben. 


der Kameraliſten und dem Actenſtaub der Domänen⸗ 


kammern auf den bunten Markt des Lebens hinaus⸗ 
geſchritten, nicht mehr ein Privilegium des Ge⸗ 
lehrten, ein Geheimmittel des Finanzbeamten, ſon⸗ 
dern ein Studium des Kaufmanns und des 
Handwerker, des Landmannes und des Induſtriellen, 
des Profeſſors und des Arbeiters. Das aber mag 
das Geſunde für ihre Entwicklung ſein, daß ſie auf 
allen Gaſſen gepredigt wird. So viele Irrthümer 
und Tollheiten auch dabei zu Tage kommen mögen 
— die Wiſſenſchaft ſchreitet dennoch rüſtig weiter 
auf dem Zickzackwege zur richtigen Erkenntniß der 
focialen Erſcheinungen, ihrer natürlichen Urſachen 
und vortheilhaften Benutzung. Wer ſich aber mit 
feinen gelehrten Bedenken gegen dieſen Entwicklungs. 
gang fovft nicht abfinden kann, der möge über die 
wunderliche Erſcheinung nachdenken, daß gerade die 
Gelehrteſten und die Ungelehrteſten, die Profeſſoren 
und die Arbeiter in ihren wirthſchaftlichen An⸗ 
. oft eine bedeutende Aehnlichkeit auf⸗ 
weifen. — — 

Von der öffentlichen Erörterung der voltswirth- 
ſchaftlichen Zeitfragen haben fic) die Profeſſoren mit 
nicht ſehr vielen Ausnahmen am längſten fern⸗ 
gehalten. Sie zeigten lange eine beklagenswerthe 
Abneigung, die Wiſſenſchaft, welche fle vom Katheder 
aus der ehrerbietig lauſchenden Jugend vorzutragen 
gewohnt waren, auf die Rednertribüne und in die 
oͤffentliche Debatte der überwiegend von Laien bes 
ſuchten volkswirthſchaftlichen Congreſſe zu bringen. 
Erfreulicher Weiſe iſt das ſeit der Eiſenacher Ver⸗ 
ſammlung zur Beſprechung der ſocialen Frage vom 
7. October des vorigen Jahres anders geworden. 
Unter den 32 Mitgliedern des Ausſchuſſes dieſer 
Verſammlung, welcher auf den 12. und 13, d. M. 
nach Eiſenach eine neue Verſammlung des „Vereins 
für Socialpolitik“ einberufen hat, ſind nicht weniger 
als vierzehn Profeſſoren. 

Der Verein für Socialpolitik iſt bekannt⸗ 
lich eine Art Concurrenz⸗ Unternehmen gegen 
den Congreß Deutſcher Volkswirthe, 
Gründung anfangs auf beiden Seiten mehr 
Lärm zn hat, als unferer 2 nach nöthig 


wirthe 5 So me” geusiins 
ten Mancheſtermännern und den ebenfalls fogenann- 
se eg wird — davon find wir vor» 
no 


id m eo 

tto Michaelis fagt in feinen volkswirthſchaft⸗ 
lichen Schriften dieſe Worte über einen felder 
ähnlichen Vorgang in der wirthſchaftlichen Bewe⸗ 
gung. Damals war neben den Congreß deutſcher 
Volkswirthe der deutſche Handelstag in die Arena 
getreten, ein volkswirthſchaftlicher Congreß der 
„Practiker“, welche natürlich die großen Intereſſen 
des Handels und der Induſtrie beſſer verſtehen 
mußten als jene „Theoretiker“, weil ſie ja mitten in 
dieſen Intereſſen lebten, und welche ſie beſſer und 
raſcher fördern mußten, weil ihre Beſchlüſſe zu dem 
Werthe ihres Inhaltes noch das Gewicht ihrer Ur⸗ 
heber fügten. Aber „in der Culturentwickelung, die 
eine fortgeſetzt verfeinerte Arbeitstheilung iſt, find 
es glücklicher Weiſe nicht die Schauſpieler, welche 
die Rollen ſich wählen, wie es ihnen gerade anſteht, 
denn das möchte ein ſauberes Schauſpiel werden.“ Ehe 


geſetzgebenden 
das Ziel dieſer 
des Schutzſyſtems und die Zurückführung des Tarifs 
auf wenige 

gewählte $ 


noch tief in ben principiellen Kämpfen zwiſchen den 
fiveitenden Intereſſen des Handels und der Induſtrie, 
welche fie einmüthig hatten vertreten wollen — 
während unterdeß die Theoretiker des volkswirth⸗ 


ſchaftlichen Congreſſes auf dem Wege der bie that⸗ 
ſächlich vorhandenen Verhältniſſe berückſichtigenden 


Compromiſſe die Freihandelsfrage in die Bahn 
praktiſchen Fortſchrittes brachten. — Auf der vor⸗ 
jäheigen Delegirten⸗Conferenz norddeutſcher See⸗ 
ang mos welche zur Erörterung der Zolltarif⸗ 


in folgender, noch etwas geheimnißvoller Weiſe: 
„Die Verbindung des Fürſten mit dem Miniſterium 
wird nach Wunſch des Kaiſers und den leitenden 
perſönlichen Neigungen des Fürſten entſprechend 
eine nähere werden, als fic es ſeit ſeinem Rücktritt 
von dem Präſidium im vorigen Herbſte war, * 
daß dem Fürſten daraus eine Ueberlaſtung an Ge» 
ſchäftsthätigkeit, die ihn früher ſo angegriffen hatte, 
erwachſen ſoll. Die Vorſchläge über das künftige 
Arrangement bilden in dieſem Augenblick den Gegen⸗ 


rage berufen war, bezeichnete der Delegirte der ſtand der Erörterung unter den betheiligten Perſonen; 


Königsberger Kaufmannſchaft die Aufgabe dieſer 
Conferenz mit den Worten: „ſie beſtehe doch nicht 
darin, abſtracte Theorien zu formuliren, wie etwa 
der volkswirthſchaftliche Congreß, und dieſelben in 
Reſolutionen niederzulegen, ſondern praktiſche An⸗ 
träge zu ftellen, welche pofitive Reſultate verſprechen.“ 
N über den Handel und die Schifffahrt 
önigsbergs i. J. 1872, S. 15.) „Dieſe Anſicht 
fand unter den Delegirten entſchiedenen Anklang 
und die Conferenz beſchloß:“ — nun, fle beſchloß 
eine Reſolution, ganz ebenſo wie ein Vierteljahr 
früher der volkswirthſchaftliche Congreß in Danzig. 
Der hatte reſolvirt: „Die gegenwärtige Lage unſerer 
eee verlangt die ungeſäumte 
Wiederaufnahme und Fortführung der vom Zoll- 
parlamente begonnenen Zolltarifreform durch die 
actoren des deutſchen Reiches, bis 
eformen, die conſequente Beſeitigung 


nach finanziellen Rückſichten aus⸗ 
ofitionen, ganz erreicht fein wird.“ 
Die Delegirten⸗Verſammlung aber beſchloß: 
„Das Endziel der Zolltarifreform iſt die gänzliche 
Befreiung des Tarifs von ſchutzzöllneriſchen und 
den Verkehr hemmenden Zollſätzen und Beſchränkung 
der Zollpflichtigkeit auf eine moͤglichſt aon Zahl 
finanziell einträglicher Gegenſtände.“ Die theoreti⸗ 
firenden Volkswirthe hatten „als am dringendſten 
nothwendig die Aufhebung der Eiſenzölle, der Einfuhr⸗ 
zölle auf Chemikalien und die Beſeitigung des 
Lumpenzolles“ bezeichnet; — die practiſchen Delegirten 
empfablen als zunächſt zu erſtrebende unerläßliche 
critte neben der Beſeitigung des Lumpen⸗ 

Meg und ber 86 zölle auf Eiſen und 
Chemikalien noch die Ermäßigung der Garn⸗ und 
Manufacturwaarenzölle, Aufhebung des Reiszolles 


und die Streichung der wenig einträglichen Zölle 


— Forderungen, welche der volkswirthſchaftliche 


Congreß aus rein practiſchen und unterdeß durch bie 


Praxis beſtätigten Erwägungen noch einſtweilen 
zurückgeſtellt hatte. 

So pflegt die nüchterne Wirklichkeit Gegenſätze 
zu verſöhnen, welche anfangs in den Programmen 
ausſehen, als ob ſie ewig meilenweit auseinander 
bleiben müßten; — und mit dem Gegenſatze zwiſchen 
den „Socialpolitikern“ und den „Volkswirthen“ wird 
es vermuthlich nicht viel anders gehen als mit dem 
zwiſchen den „Practifern und den „Theoretikern“. 
Haben wir es doch erlebt, daß auf dem volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Congreſſe in Wien der „Mancheſtermann“ 
Faucher den Präſidenten der Eiſenacher Social» 
politiker Profeſſor Gneift, gelegentlich der Debatte 
über die Wohnungsnoth in den großen Städten, 
auf ¿inem „verrotteten Mancheſterſtandpunkte“ ere 
tappte. 


Danzig, den 14. October. 
Die zukünftige Regelung der Stellung des 
Fürſten Bismarck zu dem preußiſchen Miniſterium 
ſcheint einer baldigen Regelung entgegenzugehen. 


Einer unſerer Berliner Correſpondenten, der in der 
Regel ſehr gut unterrichtet iſt, ſchreibt uns darüber 
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es würde wahrſcheinlich auch nur den Verluſt einer 


Hierauf wird das von dem General de Rividre 
verfaßte „Résumé général“ verleſen. Es iſt in 
zußerſt heftigen Ausdrücken abgefaßt und macht den 
Marſchall noch viel ſchwärzer als der Bericht ſelbſt; 
er wird darin der Unfähigkeit, des Verraths und der 
Schwäche beſchuldigt. Man klagt ihn an, ſeine Ge⸗ 
nerale betrogen und an den Niederlagen von For: 
bach, Sedan und Orleans Schuld gehabt zu haben. 
Beſonders erregt es, als das Reéſums fagt: „Dieſer 
ehrgeizige General pachte inmitten des Ruins und 
der unerhörten Unglücksfälle ſeines Vaterlandes nur 
daran, ſich aus denſelben das Piedeſtal zu ſeinem 
Glück zu machen.“ Der Marſchall hört dem Vor⸗ 
trag ruhig zu. Er ſpielt fortwährend mit ſeinem 
Schnurbart. Zuweilen bemerkt man einige nervöſe 
Bewegungen und es ſcheint, als wenn er duferft 
erregt ſei. 

Dem Vortrage des Réſumés folgt der der 
„Denkſchrift“, welche Bazaine dem Kriegsrath, 
welcher über die Sache von Metz fein Urtheil zu 
fällen hatte, eingereicht hat. Dieſe Dentchriſt, 
110 geſchriebene Seiten lang, iſt zwar noch nicht 
veröffentlicht, ihr Inhalt iſt aber ungefähr derſelbe 
mit dem des von Bazaine ſeiner Zeit zur öffentlichen 
Rechtfertigung herausgegebenen Buches. Bemerkt 
wurde allgemein die Schlußphraſe der Vorrede der 
Denkſchrift, die beſagt: „Ich habe das Bewußtſein, 
bis zum Schluß meine Pflicht redlich erfüllt zu 
haben.“ Der Marſchall beſpricht in ſeiner Denk ⸗ 
ſchrift natürlich den ganzen Feldzug. Er beginnt 
mit der Affaire von Saarbrücken, die „auf Befehl 
des Kaiſers ſtattgehabt und die er als unzeitig ange⸗ 
bracht (intempestive) bezeichnet.“ Dieſe Worte 
machen Senſation. Die Denkſchrift beſpricht dann 


4. Corps ſeine Be 
haben würde, ſich über Mezieres durchzuſchlagen. 


die 8 von Forbach und Borny. Sie ſcheint 
dem 

Metz, die Schuld zu geben, daß die Märſche von 
14. und 15. Auguſt nicht ſch 
wurden. 
erhobene Anklage widerlegt die Denkſchrift natür⸗ 
lich nicht, wie ſie denn überhaupt nur eine Ueber⸗ 
ſicht über die militäriſchen Operationen giebt. Was 
den Kampf vom 7. October anbelangt, ſo ſcheint der 


eneral Goffinidres, dem Commandanten von 


nell genug ausgeführt 
Die im Bericht des Generals de Riviare 


Marſchall ſeinen Generalen — es iſt das erſte Mal, 


daß er es thut — einen Vorwurf machen zu wollen. 


Die Denkſchrift ſagt nämlich, daß, wenn das 3. und 
ſeble befolgt, er ernſtlich verſucht 


Im Ganzen genommen ſucht der Marſchall darzuthun, 
daß ein Ausfall unmöglich war, und daß eine Hilfs⸗ 
armee die Feſtung hätte befreien müſſen. Die Dent- 
ſchrift geht bis zur Capitulation, und endet mit einem 
„Conelusion“ betitelten Capitel, worin einige An⸗ 
griffe gegen die unter dem Marſchall ftehenden Ge- 
nerale enthalten find. Schließlich heißt es dann, daß 
er (der Marſchall) immer von drei Gefühlen geleitet 
worden fet: dem Patriotismus, der Loyalität und der 
Selbſtverläugnung. Ein Pofticriptum enthält einen 
Brief des Herrn v. Bismarck, der aber ohne be⸗ 
ſonderen Belang für die Sache iſt. 

Der Vortrag der Actenſtücke iſt nun beendet. 

Präſident (zum Marſchall): „Erheben Sie ſich. 
Aus dem, was fie gehört haben, geht hervor, daß 
Sie angetlagt find, nicht alles gethan zu haben, was 
die Ehre und die Pflicht vorſchreibt.“ Zugleich be⸗ 
merkt der Präſident dem Vertheidiger, daß das Geſetz 
ihm verbietet, irgend etwas zu ſagen, was gegen ſein 
Gewiſſen ſei. 

Montag beginnt das Verhör des Angeklagten. 


Der Abſchnitt der Anflageacte, welcher ſich mit 
der Unterſchlagung der Depeſchen durch 
Stoffel beſchäftigt, lautet: Am 20. Auguſt wurden 


die Erledigung dürfte möglicher Weiſe noch vor 
dem Zu ſammentritt des Landtages erfolgen, 
welcher für den 11. November in Aus ſicht ger 
nommen iſt.“ Hiernach ſcheint der ſchon früher von 
uns beſprochene Plan zur Ausführung gelangen zu 
ſollen, den Fürſten zum preußiſchen Staatskanzler 
zu ernennen. Der Reichskanzler wird ſich übrigens, 
wie uns weiter gemeldet wird, am 19. über Berlin 
und Dresden nach Wien begeben, ſo daß er dort 
ſchon früher als der Kaiſer eintreffen wird. In 
ſeiner Begleitung ſoll ſich ſicher der Geh. Legations⸗ 
rath Bucher, wahrſcheinlich auch Staatsſecretär 
Bülow befinden, was ein Beweis von der hohen 
politiſchen Bedeutung der Reiſe des Kaiſers iſt. 
Nach der Rückkehr aus Wien gedenkt Fürſt Bismarck 
bis Januar in Varzin zu bleiben, wenn nicht ſehr 
wichtige Umſtände ſeine Ueberſiedelung nach Berlin 
früher nöthig machen. 

In dem Miniſterialberichte, mit welchem 
die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes dem 
Könige vorgeſchlagen wird, heißt es: „Das gegen⸗ 
wärtige Haus der Abgeordneten iſt am 14. Dezem⸗ 
ber 1870 zum erſtenmal zuſammengetreten. ach 
Artikel 73 der Verfaſſungsurkunde erliſcht deshalb 
das Mandat deſſelben mit dem 14. Dezember dieſes 
Jahres.“ Die Legislaturperiode oder die Mandats⸗ 
dauer des Abgeordnetenhauſes wird durch den Arti⸗ 
kel 73 der Verfaſſungs⸗Urkunde auf drei Jahre feſt⸗ 
geſetzt; von welchem Zeitpunkt ab dieſe „drei Jahre“ 
m rechnen find, darüber enthält die Verfaſſungs⸗ 

rkunde keine Beſtimmung. Die öffentliche Meis 
nung hat ſich wohl allgemein dafür entſchieden, daß 
die Mandatsdauer des Abgeordnetenhauſes mit de 
Tage der allgemeinen Wahlen zu 
beginnt und daz alfo die „drei Jahre“ des 
der Verfaſſungs⸗Urkunde von dieſem Tage an zu 
rechnen find; in dem Miniſterialbericht tritt eine 
andere Auffaſſung zu Tage, wonach dieſe „drei 
Jahre“ von dem Tage des erſten Zu⸗ 
fammentreteng des neu gewählten Ab⸗ 
geordnetenhauſes zu rechnen find. Die 
öffentliche Meinung, auch wenn dieſelbe durch 
die Ausſprüche noch fo vieler Staatsrechtslehrer 
unterſtützt wird, ſchafft kein öffentliches Recht, eben⸗ 
ſowenig aber wird ſolches durch einen Paſſus, der 
gelegentlich in einem Miniſterialbericht vor⸗ 
kommt, geſchaffen. Das Abgeordnetenhaus ſelber 
hat, da die Auflöſung deſſelben ein Act iſt, welcher 
dem König jeder Zeit zuſteht, keine Veranlaſſung, 
auf die Ausführungen des dieſelbe veranlaſſenden 
Miniſterialberichts zurückzukommen. Die angedeutete 
Controverſe würde nur in dem Falle pr Ges 
ftalt gewonnen haben, wenn das am 16. November 
1870 gewählte Abgeordnetensaus nach dem 16. No⸗ 
vember 1873 nochmals einberufen worden oer, vor⸗ 
her einberufen, verſammelt geblieben wäre. Dieſer 
Fall liegt nicht vor und es genügt, um die Frage 
offen zu erhalten, wenn der Auffaſſung des Mis 
niſterialberichts gegenüber betont wird, daß durch 
dieſelbe der Art. 73 der Verf.⸗Urk. keine authentiſche 
Interpretation erfahren kann, ſondern daß die Frage, 
mit welchem Tage die Mandatsdauer des Abgeord⸗ 


von Metz drei Depeſchen: an den Kaiſer, den Kriegs⸗ 
miniſter und Mac Mahon, abgeſendet. An den 
Kaiſer: „Meine Truppen haben immer noch dies 
ſelben Stellungen inne. Der Feind ſcheint Batterien 
zu errichten, welche die] Einſchließung unterſtützen 
ſollen. Er erhält fortwährend Verſtärkungen. 
General Marguenat wurde am 16. getödtet. Wir 
haben mehr als 16,000 Verwundete in der Feſtung.“ 
An den Kriegsminiſter: „Wir ſind in Metz und 
verſehen uns mit Lebensmitteln und Munition; der 
Feind wächſt fortwährend an Zahl und ſcheint mit 
der Einſchließung zu beginnen. Ich habe die Depeſche 
Mac Mahon's erhalten, dem ich geantwortet habe, 
was ich in einigen Tagen thun zu können gedenke.“ 
An Mac Mahon: „Ich mußte bei Metz Stellung 
nehmen, um den Soldaten Ruhe zu gönnen und ſie 
mit Lebensmitteln und Munition zu verſehen. Der 
Feind wird immer ſtärker um mich herum. Ich 
werde ſehr wahrſcheinlich, um Ihnen zu folgen, die 
Richtungen nach den Feſtungen des Nordens eine 
ſchlagen und Sie von meinem Marſch in Kenntniß 
ſetzen, wenn ich denſelben überhaupt, ohne die Armee 
zu gefährden, unternehmen kann“. 

Eine Frau, Louiſe Imbert, war beauftragt, 
dieſe Depeſchen vom 20. Auguſt von Metz nach 
Thionville zu bringen. Die Depeſchen trafen in 
Thionville am 21. Auguſt gegen Mittag ein. Da 
aber der Telegraphendraht zwei Stunden vorher ab⸗ 
geſchnitten worden war, ſo ſchickte ſie Oberſt Turnier 
durch den Polizei⸗Commiſſar des Cantons, Gayard, 
fo wie eine Abſchrift derſelben durch einen jungen 
ana de Bazelaire, ab, der fie am folgenden 

age von Givet per Telegraph abgehen ließ. Die 
für den Kaiſer beſtimmte Depeſche kam um 2 Uhr 
12 Minuten Nachmittags durch Vermittiung des 
Commandanten von Longwy an; auf demſelben Wege 
empfing auch der Kriegsminiſter feine Depeſche. Die 
Depeſche an Mac Mahon wurde jedoch von dem 
Commandanten von Longwy nicht direct abgeſchickt, 


E * 
* 
1 


der Verfaſſungs⸗Geſetzgebung eine Declaration ges 


netenhauſes anhebt, ſo lange, bis darüber im Wege 


geben worden iſt, eine offene bleibt. 

1 In Veranlaſſung der Zeitungs mittheilungen über 
die Eutfheidung von Gerichten, welche aus Anlaß 
der Amtshandlungen „geſperrter“ Geiſtlicher erfolgen, 
macht die „B. A. C.“ darauf aufmerkſam, daß es ſich 
in dieſen Fällen nicht um richterliche Erkenntniſſe 
über die Rechtsgiltigkeit oder Ungiltigkeit der von 
„geſperrten“ Geiſtlichen eingeſegneten Ehen, ſondern 
lediglich um Verwaltungsacte der Vormundſchafts⸗ 
gerichte handelt — für richterliche Erkenntniſſe iſt 
noch gar keine Gelegenheit da. „Es zeigt aber 
— ſchreibt das nationalliberale Organ weiter — 
ſchon die jetzt zu Tage tretende Verſchiedenheit in der 
Verwaltungspraxis der Vormundſchafts⸗Gerichte, 
welche Verwirrung und welcher Nothſtaud über das 
Land kommen muß, wenn die Regierung ſich nicht 
ſchleunigſt dazu entſchliezt, den Weg der 
Geſetzgebung zu beſchreiten und dem Landtage 
Vorlagen a Einführung der Civil⸗Ehe 
und der Civilſtandsregiſter zu machen. 


aben ſie daraus gemacht? Das Land wird Rechen⸗ 
haft wegen der Loire» und der Oſt⸗Armee fordern.“ 
Die Republikaner triumphiren wegen des glänzenden 
Sieges, den ſie am Montag bei den Nachwahlen 
errungen haben. Die Royaliſten ſuchen nun mit um 
ſo größerer Strenge die Gegner vermittelſt des in 


pa unferer Heere in Händen gehabt. Was 


ſondern den delegirten Polizei-Infpectoren übergeben, 
welche ſie dem General Stoffel, Chef der Erkun⸗ 
digungs⸗Section im Generalſtabe Mac Mahon’s, 
von Longwy aus am 22. Auguſt um 4 Uhr 50 Mi⸗ 
nuten Abends mit nachſtehendem, etwas geheimniß- 
vollem Zuſatze zugehen ließen: „Wir find im Befige 
des Originals: Depeſchen gleichzeitig an den Kaiſer 
von dem Commandanten von Longwy geſendet, welche 
die von Marſchall Bazaine eingenommenen Stellun⸗ 
gen angiebt. Soll zurückgegangen werden (faut-il 
rentrer)? Umgehend Antwort. Unterzeichnet: Ro⸗ 

baſſe und Mids.“ Dieſe Depeſche kam dem Mars 
ſchall Mac Mahon niemals zu. Eben fo wenig 
wiſſen die Offiziere ſeines Cabinets etwas davon. 
Dagegen gelangte die an den Kaiſer gerichtete De⸗ 
peſche richtig an iyre Adreſſe. 

Wer waren die vom Staatsrathe delegirten In⸗ 
ſpectoren, welche die Depeſche an den General Stoffel 
expedirt hatten? Es waren 1 Polizei⸗Agenten, 
die der Oberſt Stoffel am 18. Auguft von Pietri 
verlangt hatte. Dieſe Agenten lenken ihre Schritte 
nach K il wo ihr von Thionville kommender 
College Gayard als Ueberbringer von vier Depeſchen 
zugleich mit ihnen anlangte. Sie nehmen von den⸗ 
felben Befig, ſenden Abſchriften an den Oberſten 
Stoffel, der ſie beordert, + Armee zurückzukommen. 
Sie erreichen dieſelbe in Rettil und übergeben dem 
Oberſten die in ihrem Befige befindlichen Originale. 
Die Depeſche wurde demnach mindeſtens zwei Mal 
von dem Oberſten Stoffel aufgehalten: den 22., als 
fle ihm durch den Telegraphen zukam, und den 26., 
als die Agenten ihm die Originale überlieferten. 
Darüber befragt, ſchützte Oberſt Stoffel Mangel an 
Gedächtniz vor, wodurch er die Möglichkeit des 
Swiſchenfalles zugab. Mehr und mehr gedrängt, 


leugnete er ledoch in ſehr verlegener Weiſe. Die 
Geſammtheit der fo erdrückenden Beweiſe laſſen 


keinen Zweifel über dieſen Punkt. Oberft Stoffel 
hat die Depeſche an den Marſchall unterſchlagen. 


ihren Händen befindlichen Verwaltungs apparates 


Stuttgart, 13. Oet. Die Ständever⸗ Schwet, Herrn Eich, das gegen ihn elmgelHete 


niederzudrücken. Beſonders ftrenge geht die Regierung ſammlung iſt zur Wiederaufnahme der unter» Defecten-Perfabren durch Niederſchlagung der D:fecte 


gegen die Preſſe vor. So iſt im Seine⸗ und Marne⸗ bro 
Departement allen Journalen mit Ausnahme von 
ſechs der Straßenverkauf entzogen worden. Natürlich 
befindet ſich unter den ſechs Bevorzugten auch der 
„Figaro“, durch den man alle hervorragenden 
Männer der gegneriſchen Parteien verunglimpfen läßt. 


Deutſchland. 
Berlin, 13. Oct. Ueber den Stand der 


tus 


die 


tei 


ten 


zu 


tag 


dur 


d 
Demnäch 


gen 


des 


ſoll 
ger 


rad Schröter abermals ein Schreiben gerichtet, 
worin dem letzteren eine dreiwöchentliche Friſt ge⸗ 
währt wird, um ſeine Unterſchrift unter der Katho⸗ 
likenadreſſe zurückzuziehen, widrigenfalls den Unter⸗ 
zeichner die angedrohte große Excommunication 
treffen würde. ’ 

— Der Bofener Correſpondent ber „Ofif.- 
Stg.“ ſchreibt derſelben von dort: „Meine vor 
einigen Tagen Ihnen gemachte Mittheilung von der 
an das hieſige K. Oberprafidium ergangenen Weifung, 
den Erzbiſchof zur Niederlegung des Amtes aufzu⸗ 
fordern, kann ich auf Grund zuverläſſiger Infor 
mationen beſtätigen.“ 

Eiſenach, 13. Oct. Verein für Socialpolitik. 
Nach Beendigung der Discuſſion über das Actien- 
Geſellſchaftsweſen folgte die Berathung über den 
dritten Gegenſtand der Tagesordnung, belreffend die 
Einführung von Einigungsämtern. Im Anſchluß 
an die Vorſchläge des Referenten Dr. Max Hirſch 
wurde nach langer Debatte der Antrag von Dannen« 
berg (Hamburg) angenommen: In Erwägung, daß 
bleibende Einigurgóámter zur Herſtellung des focia» 
len Friedens, insbeſondere auch zur Beſeitigung des 
vielfach eingeriſſenen Contraectbruchs ein vielfach ber 
währtes Mittel ſeien, an den Bundesrath und ben 
Reichstag um ſchleunigen Erlaß eines Normative 
geſetzes für Einigungsämter zu petitioniren. — Der 
letzte Gegenſtand der Tages ordnung, „die directe 
Perſonalbeſteuerung“ wurde von derſelben abgefegt 
und nach partieller Neuwahl des Vorſtandes die 
owe oe Bráfibenten mit Worten des Dankes 
an die Anweſenden geſchloſſen. 

Raffel, 13. Oetbr. In der heute hier ftatt- 
gehabten Generalverſammlung deutſcher Tabaks ⸗ 
intereffenten wurde das Centralcomité desſelben 
beauftragt, dafür zu ſorgen, daß die hohe Bedeutung 
des deutſchen Tabaksbaues, Tabaks handels und der 
Tabaksfabrikation für den Nationalwohlſtand 
Deutſchlands, ſowie die Wichtigkeit einer unver⸗ 
änderten Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Ta⸗ 
baksbeſteuerung in allen für den deutſchen Reichstag 
beſtehenden Wahlkreiſen gründlich beleuchtet und daß 
jedem als Mitglied für den deutſchen Reichstag auf- 
geſtellten Candidaten die Frage zur Beantwortung 
vorgelegt werde, wie er ſich einem eventuellen An⸗ 
trage auf Erhöhung der Tabaks ſteuer gegenüber ver» 
halten werde. W. T. 

Neuftadt a. d. Hardt, 12. Oct. In der 
heutigen Gemeindeverſammlung wurde einſtimmig 
die Einführung confefftonell gemiſchter Volks⸗ 
ſchulen beſchloſſen; der katholiſche Pfarrer Müntz g 
ſprach ſich gegen, der proteſtantiſche Pfarrer Leyſer 
für die Errichtung aus. 


ner 


der 
hat 


wie 


von 3 katholiſchen Geiſtlichen nach dem neuen Col⸗ 


Chavard gewählt. Die Zahl der liberalen Kochol!⸗ f. 
ken, die ſich an der Wahl betheiligten, betrug 1261; 


abgabe. Hiernächſt wurden auch 9 Kirchenräthe ge⸗ 
wählt, die ſämmtlich eine zwiſchen 1250 und 1256 
Stimmen variirende Majorität auf ſich vereinigten. 


über die Bedingungen einer Reſtauration noch immer 
in vollſtändigem Einvernehmen und ſuchen keine an⸗ 
dere Löſung der Regierungsfrage, halten indeſſen für 
nothwendig, daß der Graf von Chambord ſobald als 
möglich eine Erklärung abgebe. Die Regierung 
verharrt in ihrer neutralen Stellung. Wie ver⸗ 
lautet, dürfte der Graf von Chambord noch 
bis zur Mitte dieſer Woche auf die mebre 
fachen an ihn ergangenen Mittheilungen der roya⸗ 
liſtiſchen Parteien betreffs der Bedingungen, 
unter welchen dieſe eine Reſtauration als 
möglich anſehen, eine Antwort erlaſſen. Der Cen⸗ 
tral⸗Ausſchuß der Maiorität würde dann am 17. d. 
über die Erwiderung des Grafen in Berathung tre⸗ 


ſtänden der Fractionen übermitteln, worauf ſich das 
rechte Centrum am 19. und die Rechte am 21. d. M. 


verſammeln würden, um über ihr weiteres Verhalten überhaupt etwas gelegen ift. Es iſt ſicherlich nicht 


die Nachricht von einer Zuſammenkunft der he 
blikaniſchen Partei, welche bei Thiers ſtattge 
u — a E 800 eis habi er yt um 
als unrichtig bezeichnet. Das Journal erklärt, Thiers z 

halte keine geheimen Parteiverſammlungen ab; ders 5 überflüſſig. Dagegen muß ich bemerken, 
ſelbe werde in Geduld die Stunde erwarten, wo er 
als Deputirter die Freiheit und Souveränetät des 
Landes, welche jetzt bedroht ſeien, werde vertheidigen 
können. — Dem Vernehmen nach hat die Regierung 
in 5 Wünſche der Fabrikanten in 
Lyon und St. 

Gewerbeſteuer definitiv verzichtet. 


Ein über oy 5 „ 
artagena flattfand, genauere Nachrichten. Nach befürchtet man, daß Elbing, welches jetzt in der Mit 

denſelben wurde die Fregatte der Inſurgenten „Te⸗ ha Proving liegt, ſpäterhin, ſobald es in eine dure 
tuan“, welche eine Beſatzung von 900 Mann hatte, Ecke der neuen Proving Weſtpreußen geſchoben 


7 kehrten in den Hafen von Cartagena zu⸗ 
rück, 


Geſchütze des von Lobo befehligten Geſchwavers er⸗ 
litten hatten, welche auf ſehr kurze Diſtanzen ſchoſſen. 
Der Kampf dauerte zwei Stunden. — In anderwei⸗ 
tigen Mittheilungen werden die Inſurgentenſchiffe 
„Mendez Nunez” und „Numancia“ als beſonders 
ſchwer beſchädigt genannt. Ein einer auswärtigen 
Macht gehöriges Schiff fol fic) zwiſchen die Fre 
gatten „Mendez Nunez” und „Vittoria“ y 


elegt ha⸗ 
— De Ei Sapalıa iR turd 6 K. tónnte, al 


fonſo, Bruder des Don Carlos, ſoll mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin nach n ſein. (W. T.) 


preußiſchen Staatsregierung gegen die römifch-Tatho- theidi ift nicht 
liſchen Biſchöfe und hält das Cölibat für das n ae e on aden es ray a 


aupthinderniß, daß der Heranbildung eines echt : 
pirated gefinnten Clerus entgegenftehe. Beſeitigung Gelegenheit, ein ſolches Gemiſch von Dingen, die 


liche Triumph der nationalen Intereffen, auch wenn 
derſelbe erſt noch ſchwere Kämpfe nothwendig machen 


Auswärtigen, dam n iſt Tenderden ernannt. 


Sitzung des Folkethings gelangte der am 9. d. 
angekündigte Antrag von 53 Mitgliedern, daß das 
Folkething das Miniſterium auffordern möge, die 
einem gedeihlichen Zuſammenwirken des Minifte- 
riums und des Folkethings entgegenſtehenden Hin⸗ 
derniſſe zu beſeitigen, zur Berathung. Das Miniſte⸗ 
rium erklärte, fic) erſt bei Berathung des Finanz⸗ 
geſetzes über den Antrag äußern zu können und ves» 
ließ darauf den Sitzungsſaal. Der Antrag wurde 
ſodann mit 53 sa 39 Stimmen angenommen. — 
Morgen wird d 

genommen werden. Zuſammenkünfte, Feste felten ſich dieſe apatbiſche vor⸗ 


Landtags⸗Marſchall zunächſt ein Schreiben des Gee 


derſelbe bei Gelegenheit ſeines definitiven Scheidens 
eee des 1. Armeecorps Ver- 
an 

ihm bezeigte freundliche Entgegenkommen noch ſeinen 
Dank auszusprechen. — Die hierauf bewirkte Wahl 
behufs provinzialſtändiſcher Mitwirkung und Controle 
in Angelegenheiten der Rentenbank in Gemäßheit 


Mitglieder und Stellvertreter als ſolche wieder er⸗ 
wählt wurden. — Der dritte Jahresbericht des Cu⸗ 
ratoriums der Idioten⸗Anſtalt zu Raſtenburg, in 
welcher 40 blödſinnige Kinder urtergebracht ſind, 
gab Anlaß von der gedeihlichen Entwickelung dieſer 
Anſtalt Kenntniß zu nehmen und dem Curatorium 
für ſeine opferfreudige Fürſorge den verdienten 
Dank auszuſprechen. — Behufs Unterſtützung der 
hilfsbedürftigen Veteranen aus den Kriegsjahren 
1806/15, deren Anzahl in der Provinz nach neueſten 
Ermittelungen ſich noch auf etwa 1600 beläuft, 
wurden unter Ablebnung einiger auf theilweiſe Be⸗ 
ſchränkung dieſer Unterſtützung gerichteten Anträge 


vollen zwei Viertel der Zins gewinn⸗Antheile der 
Provinzial-Hilfskaffe, die ſich pro 1872 auf circa 
11,000 Thlr. belaufen, auch noch pro 1873—7 
überwieſen. Dieſelben ſollen in der bisherigen 
Weiſe nach der Seelenzahl auf die 4 Regierungs⸗ 
bezirke der Provinz vertheilt und an Veteranen ver⸗ 
eden werden, deren ſonſtiges Einkommen den Betrag 
von 100 Thlr. jährlich nicht erreicht. — Eine Petition 
des frühern Oeconomen der Kranken- Anſtalt zu 


chenen Seſſion auf den 21. d. M. einberufen. aufzuheben und ihm die von der Weſtpreuß ſchen 
Schwetz. | anbarmen-Direction vorläufig einbehaltene Pe ton 

Genf, 13. October. Bei der geſtrigen Wahl zu gewähren, wurde in Erwägung, daß ledenfallz 
das Reſultat des ſchwebenden Defecten=B- fahrens 

abzuwarten, eventuell auch dem Petenten zur Erzielurg 
einer vermeintlichen Anſprüche der Rechts eg offen 
ſtehen würde, durch Uebergang zur Tage ordnung 
erledigt. — Die nach $ 196 der Kreisordnung den 
gewählten Mitgliedern des Verwaltungs Gerichts 
zu gewährende, ihren Auslagen entſprecher be E: ta 
ſchädigung wurde dahin normirt, daz bewilli t 
wurden: 1) an Reiſekoſten: a. für jede Me e Eiſen⸗ 
bahn 10 Sgr., b. für jede Meile Landweg 1 Thlr., 
c. Ab- und Zugangskoſten zuſammen 1 Ther., 
d. Entſchädigung für jeden verwendeten Reifetag 
4 Thlr.; 2) an Diäten für die auswärtigen, ſowie 
für die am Sitze des Berwaltungs-Geridts woh⸗ 
une gleichmäßig für jeden Geſchäfts⸗ 

ag E 


gefege wurden die Patres Hyacinth, Hurtaut and 


ultramontan Geſinnten enthielten fic der © timm- 


Frankreich. 
Paris, 12. Octbr. Die royaliſtiſchen Par⸗ 
en befinden ſich, wie die „Agence Havas” verſichert, 


Danzig, den 14. October. 
* Ueber die Frage der Theilung der Pros 
ving Preußen wird uns aus Elbing geſchrieben: 


und das Reſultat der letzteren am 18. den Vor⸗ 


beſchließen. — Vom Journal „Bien public” wird 


un- 


tenne auf die Einführung einer 
— Der Prozeß Ranc gelangt nächſten Mon⸗ 


vor dem 2. ai en 5 Verhandlung. dann eben ſo nothwendig in ſeinen bisherigen, 


v 
Mad rid, 12. October. Die amtliche „Gaceta“ 


ch Contreras befehligt. Die Fregatten der In ir 
nachdem ſie ſchwere Beſchädigungen durch die 


Daß d der „Altpr. Ztg.“, auf welch 
e der Herr Verfaſſer obenſtehender Zuſchrift Bezug 
London, 13. October. Ein Artikel der heuti⸗ 


é - ¡gegen die Theilung der Proving ift, keine Billigun 
„Times“ beſchäftigt ſich mit dem Kampfe der gefunden, 3 0 Me berartige Bee 


nicht zuſammen gehören, in einem fo kleinen Raume 
zuſammen zu finden, wie in dieſem Artikel. Wie viel 
Kenntniß der Verfaſſer von nahe liegenden Verhält⸗ 
mag aus folgendem Paſſus hervorgehen: 
g iſt das denkbar unnatarlichſte, ungünſtigſte 


Cölibats fet deshalb anzuſtreben. Der ſchließ⸗ 


te, könne nicht zweifelhaft ſein. — Zum Nachfol⸗ 
des Unterſtaatsſecretärs im Departement des 


änemark. 2 
Copenhagen, 13. October. In} ber heutigen D 


wie 3. die anderen Provinzen 
nach Königsberg, Breslau, Magdeburg, Münſter. Der 
Staat ſelbſt hat dies erkannt, indem er Marienwerder 
und nicht Danzig zum größten Verwaltungs enipeg 


„der Provinz gemacht, die Bevölkerung bocumentirt 
e Berathung des Finanzgeſetes vor inftinctio, indem freie Vereinſgungen, Congr de, 


nehm ablehnende Stadt auswählen, fonbern ieber mit 
Thorn, Graudenz, Elbing, Marienbur vorlieb nehmen, 
wo fie zwar beſcheidenere Werhältnifie, aber wärmere 


n finden.“ 

5 ber Verfaſſer von den Hand elsbeziehungen 
Danzigs zu der Provinz nichts weiß und doch darüber 
mit ſolcher Sicherheit ſchreibt, wollen wir ihm nicht 
beſonders übel deuten; das Gebiet der Feſte und 
Zusammenkünfte ſcheint ihm näher zu liegen. Aber 
ſelbſt hier find einige Thatſachen ihm entſchwunden. 
Doch wir wollen dieſen Theil feiner Auseinander⸗ 
ſetzung pa und uns an die Sache felbft halten. 
Wenn der Verfaſſer fagt, daß die meiſten der Iv fliz 
tutionen der Provinz ſehr gut der ganzen Provinz 
55 f 9 ſo iſt barauf gde — eee 
daß fie ſchon jetzt thatſächlich n r ga . 
ving dienen, f 8 ote fie faft ausſchließlich getrennt 
find. Das Bedürfniß der Trennung wird aber noch 
mehr und unabweis bar . wenn die neue 
Provinzialordnung den rovinzialorganen größere 
Competenzen und weitere Verwaltungs gebiete — wir 
verweiſen hier nur auf die Dan» und die Schul⸗ 
verwaltung — zuweiſt und wenn eine mbermeitige 
Organifation der Behörden die Bezirks egierungen, 
wie dies in der Landesvertretung wiederholt 
nothwendig erkannt iſt, auf den Ausſterbeetat “efebt 
werden. Wie auch jetzt die Mehrheit in dem 
Königsberger Provinziallandtage votiren möge die 
der die ſeit vielen Jahren hiezu verwendeten] Frage wird und dann mit mehr Nachdruck wieder 
aufleben, ſobald man an die neue Provinsialordnung 
herantritt. Daß wir die Trennung lediglic aus 
5 fachlichen Gründen für nothwendig halten, bedarf 
wohl nicht beſonders verſichert zu werden. Wir 
haben ſtets anerkannt, daß die Amtsthätigkeit des 
Herrn v. Horn eine ſegens reiche für die Provinz iff. 
Handelte es ſich hierbei nur um eine Perſonenfrage, 
fo hätten wir gewiß nicht die allermindeſte Berane 
laſſung eine Aenderung zu wünſchen. 


Provinzial⸗Landtag. 
Königsberg, 11. October 1873. 
In der heutigen 4. Sitzung theilte der Hr. 


al⸗Feldmarſchalls Freih. v. Manteffel mit, worin 


aſſung nimmt, den Ständen der Provinz für das 


88 5 und 47 des Geſetzes vom 2. März 1850 
te zum Reſultate, daß die frühern betreffenden 


nimmt, in Elbing, wo im Uebrigen die Majoritát — 


J 


Verkauf 


en gros 


Verkauf 


E 
r 


Julius 


No. 4 und 5. 


& en detail, 


EN —-—-᷑ 


andſchuh⸗Fabrit, 


etablire, verbunden mit einem Lager feiner Leder⸗ und Galanterie⸗Waaren. 


aufma 


rodbänkengaſſe No. 4 und 5. 


Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige zu machen, daß ich den 15. October er. Brodbä 
Ich werde ſtets ein reich ſortirtes Lager von Handſchuhen vorzüglicher Qualität in modernen Farben für das 


ukengaſſe 4 und 5 cine Handſchuh Fabrik 


& en detail. 


— 


mich beehrende Publikum halten und erlaube mir, die Verſicherung hinzuzufügen, daß ich ſämmtliche an mich gerichteten Beſtellungen prompt bei ſtrengſter Reellität ausführen werde. 


Wir wurden heute durch die Geburt eines 
muntern Knaben erfreut. 

Nudolyh Moch 
9144) und Frau. 


Hs die Geburt eines muntern Knaben 
wurden heat 8 rſeld 
ug. Sommerfe 
9172) $ 


und Frau. 
Hege früh wurde uns ein kräftiger Knabe 


geboren. 
da 9 ne ae 2 1 al 
2 r. Szelin un au. 
eute Nackmittag 14 Uhr verſchied janit| N 
am Herzſchlage im 81. Lebensjahre mein | Me 
innig geliebter Mann, unſer guter Vater und 
Oroßvater . 
Adolph Ferdinand Schultz. 
Allen Freunden und Bekannten 11 


gehörig. 


Die Römerfahrt der Epigonen, sci-romen von 


traurige Anzeige. (913 
Langfuhr, = 2 Sluterbliebenen, Lupold von Wedel, Hiſtoriſcher Roman von A. E. Brachvogel. 


Hes Morgen 3% Uhr entſchlief fanft unter | $ 
Cohnden Johannes, im Alter von 
1Mon., welches wir theilnehmenden Freunden 
und Bekannten hiermit anzeigen. 

Emaus, 14. Oetbr. 1873 

: ichard Arndt und Fran. 

m 13. d. M. Morgens 57 Uhr entſchlief 

fanft nach langem ſchweren Leiden meine 
liebe Frau und unſere gute Mutter, die 
Frau Kreisgerichts⸗Secretär 

Anna Tormann geb. Störmer 
— : 1 49. Lebensjahre, welches betrübt 

e 


arienb ung 13. Octbr. 1873, 
2 ie Hinterbliebenen. 
Die bieſige Rectoritelle, verbunden mit 
einem Jahresgehalt von 600 Kg, freier 
Wohnung und Ausſicht auf Gehaltserhöhung, 
ift vakant. Candidaten der Theologie mol: 
len ſich unter Einreichung ihrer Oualifi- 

cation3-Attefte ſchleunigſt bei uns melden. 
Neuteich, den 4. October 1873. 


Der Magiſtrat. 


Zu beziehen durch 


Hermann Lietzau, 


vereid. Apotheker und Chemiker, 


Holzmarkt 22. DANZIG. Holzmarkt 22. 
Droguerie⸗ 
und Apotheker⸗Waaren⸗Handlung. 


Lager deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher ümerien 
: ee tie tte : 


Stearin⸗ und Wachö-Kerzen. 


Toilette: und Haus⸗Seifen. 


“plug ant 999215 ePipzumve 


Nachruf. e 
Rabbiner Dr. Grünfeld hat ering'ſcher Malz⸗Präparate, med. Seifen, 
unferer Gemeinde während feben Jahre die Chemikalien. 


re 


u 7 vorgeftanben. 
Durch fein moraliſches, in jeder . 


lobenswerthes Verhalten, durch feinen au iemi PA 5 
oofermben Bieib in ber ripeliung des No Hiemit empfehlen unfer reichhaltiges Lager in 


e ee unſerer Jugend, durch Glas, P orzell an, Stein gut, 


e erbauenden Predigten, war feine Tha: 
tigkeit eine heilbringende, eine ſegensreiche. 2 
Lampen 2. 
Wilh” Sanio Nachflg. 


Indem wir dieſes hiermit öffentlich bekennen, 
prechen wir ihm den wärmſten ſchuldigſten 
NB. Sämmtliche Neuheiten von der Leipziger Meſſe in decorirtem 
Glas und Porzellan ſind eingetroffen. (9115 


ant aus und wünſchen ihm zu feinem neuen 
Unternehmen in Danzig Glück und Wohl: 


* #7 chel, im October 1873. (9021 

Der Voritand und die Repräſen⸗ 

tanten der Synagogen - Gemeinde 
zu Tuchel. 


Pripat⸗Unterricht. 


Gründlichen Unterricht im kaufm. Mech: | ES 
nen, Wechſelweſen, in der dopp. Buch⸗ 
führung und Correſpondenz ertheile ich! 
nach wie vor jungen Leuten des Kaufmanns 
ſtandes, ſowohl Einzelnen als auch im Zirkel.“ 

Auch für Damen, welche ſich kauf: 
mann. Keuntniſſe aneignen und ſich zum 
Buchführer heranbilden wollen, gedenke ich 
Montag, den 20, d. Mts., einen Lehrcurſus 
zu beginnen, welcher obengenannte Unter⸗ 
richtsgegenſtände gleichfalls umfaßt. 

Zur näheren Beſprechung reſp. Anmel⸗ 
dung bin ich in den Vormittagsſtunden be: 
Y H. Lewitz, Holzgaſſe 21. 


Doppelte Buchführung 


zu ſoliden Preiſen. 


Den Empfang von Neuheiten in 
Pendulen, Regulateuren, Nacht- 


und Weckeruhren | 
zeige hiermit an und empleble erg ſowie mein reichhaltiges 
ager in 


goldenen u. silbernen Taschenuhren 
unter reeller Garantie zu billigſten Preiſen. ‘ 


Hr. Gerberg. 
Gr. Gerberg W. Mannee : Gr. Gerberg 


No. 3. No. 3. 
Uhrmucher. 


wünſcht Jemand zu erlernen. Adreſſe mit 

Honorar⸗Angabe unter 9140 in der Exped. 

. Br ete. FFC ORE WR | 
DA PA QCAQCADCAQCAQ CAQ OA Q EA QOL DOL OND OA DQ OA QOAQ 


iſt zu verkaufen 7 


Speicher⸗Inſel, Hopfeng. 91. 
Steyer. Pflaumen, 


diesjährige Frucht, groß und ſchön, offerirt 
J. E. Schulz. 


Feinste Tafelbutter 


in Yı u. Ya Pfd. trifft täglich frisch ein bei 


. W. H. Schubert, vag 


Schultaſchen, 


Torniſter und Muſikmappen in allen Sorten, 

Tan ori on oa > 1 em RA bolt. 
. oſen t n ꝛc. — Ss = 2 on — 

in febr großer Auswahl en gros & en déail| Se OOO AOC 


zu bekannten billigsten Preiſen empfehlen. 7 —_ x — 
¡ Der Empécheur 
Vertell & Hundius, 0 eee se cri A 


Langgaſſe 72. - | näctliger Schwäche (Bollutionen), Zu be: 


Petroleum⸗Tiſchlam en, ziehen beim Erfinder E. Kröning, Mecha⸗ 


viter, Magdeburg⸗Neuſtadt, früher Ballen⸗ 
ſowie alle anderen Sorten im feinſten 


ſtedt. Preis 1%. incl. Wan e: 
i zehn Stück gut erhaltene eiſerne Dart: 
wie billigſten Genre erhielten und ems bee 37 b 
N : in Beiſchlag zum Ab⸗ 

i der fehnell und deutlich schreibt, mit der 

ie bruch i. z. verk. Hundeg. 122 ore pa 8 N 


A Au ein Grundſtüd von 4 Hufen culm.im lungen beſitzt, beliebe ſich unter Angabe feiner 
| fine Tombank, A} bis 5} Fuß Tang, Werder, Boden I., II. Kl., worauf I | bisherigen Thätigkeit und Gebalts:Anipride 
E mit oder ohne Glaskaſten, wird Hypothek 12,000 „ eingetragen, werden noc | schriftlich sub, A. Z. 198 im Annoncen⸗Bu⸗ 
zu kaufen geſucht. 4, bis 5000 % geſucht. Selbftvarleiber | reau von Aug. Fröſe, Brodbänkengaſſe 20 

Adr. unter 9149 in der Exped. d. 
Itg. erbeten. 


nglifthe Beifedechen | © 
dito Begenichirme Dualer 
dito Uegenröcke 


empfiehlt in größter Auswahl billigſt 


F. W. Puttkammer. 


AS 


a 


2 — OO IE 2 8 
Dí a NG DIO 8 (5 Q O 

Norzügliche Drainröhren (von / bis 5 Zoll), 
W wers Drake — 1 —. ſind nd 
räthig in Gr. Bóblfan. — (8928 

Sämmtliches Handwerks⸗ 
zeug zum Betriebe eines Eiſen⸗ 
hammers iſt nebſt Blaſebälgen 
u. anderen Utenſilien in Klein: 
Hammer b. Langefubr zu verk. 


Ein gewandter Schreiber 


werden erſucht, Adr. unter 9169 i. d. Exped. zu melden. Die Stelle iſt vom 1. November 
dieſ. Zeitung einzureichen. vacant. (88 


N Verlag von Otte Janke in Berlin. 
Gregor Samarow's neueſter Roman, zu „Um Scepter und Kronen‘ 


„„Deutsche Roman-Leitung 


beginnt das neue Quartal mit folgenden Werken: 


Gregor Samarow. 


(In unmittelbarer Zuſammengehörigkeit zu: „Um Scepter und Kronen.“ 


Der 11. Jahrgang bringt außerdem neue Romane von: Fauny Lewald, M. Jôkai, Karl Detlef, G. Hiltl ꝛc. 


L. G. Homann, Jopengaſſe No. 19, 


Buchhandlung in Danzig. 


has (Sine erfabr. Erzieherin, 613 


Hochachtungsvoll 


3 . — „Dau. 
üchtige Landwirthinnen empfiehlt 
T J. Dan, Goldſchmiedegaſſe 7. 


Tüchtige Buchbinderge⸗ 


hilfen que fofort dauernde Beſchäſtigung 


in der Buchbinderei von 


( 


n a at la Plath. 
ne tüchtige Landwirthi cht 
E Martini oe Stelle. ie 
Poſtſtraße 3. 


in Hide. Labenmábdjen, bie im Material: 
A a ee Beli ‘pela, 


empfiehlt J. Hardegen, Jopengaſſe 57. 


ine junge Dame, bie bis jest als Gr: 
ateberin gew., wünſcht auf dem Lande 
Abr. unter 


eine Stelle als Repráfentantin, 
9131 nimmt die Exped. d. Btg. entgegen. 
Ein junger Mann, Materialift, der gute 
Empfehlungen nachweiſen kann, ſucht fo: 
fort oder vom 1. Novör. ein Engagement 
Gef, Adreſſen werden unt, 9145 i. d. Exped 
d. Ztg. erbeten. 
Sel Lehrlinge werden für ein aud 
wärtiges Colonialgeſchäft geſucht. Nab. 
bel G. Miller. 
4. Damm 8. : 
a quí 
~ Stellen g weſen (nicht muſikali pe 
zum 1. Novbr. als ſolche oder als Repräſen⸗ 
tantin der Hausfr. J. Hardegen, Jopeng. 57 
Eine gebildete, umſichtige j. Dame die be. 
reit3 als Repráfentantin der Hausfrau 
geweſen und gute Empfeblungen beſitzt, empf. 
als ſolche oder als Geſellſchafterin 
J. Hardegen, Jopengaſſe 57. 
gi gebildetes junges Mädchen, aus guter 
Familie, welche bereits als Verkäuferin 


fungirte, der polniſchen und deutſchen Sprache 


mächtig, wünſcht ſobald als möglich Stellun 
in —. Materialwaarengeſchäft, Conditorei 


oder einem anderen leichten Verkaufsgeſchäſt, 
am liebiten in Danzig. Gehalt Ne ch 
Gef. Offerten unt. 9130 nimmt die Exped. 


Nebenſache 


dieſ. Zig entgegen. 


(gine Erzieherin wird zum Unterrichten vor 


9, den Wiſſenſchaften, ber 
e Epen — e Mu it, nad 


ranzöſiſchen Sprache 
ss gon zu engagiren gewilnidt. Offerten 
werben unt. 3 i. d. Exped. d. Big. erb. 
Einen der polniſchen Sprache mächtigen 
Commis, 


leiſtungsfähigen Verkäufer, ſucht zum ſo⸗ 


fortigen Eintritt für fein Mauufakturwaaren⸗ 
Geſchäft 


J. Naczinski 
Gllgenburg, O/Br. 


Ein Commis, 


moſaiſchen Glaubens, Manufakturiſt, der d 
Geſchäſt gründlich erlernt hat, A a 


Sprache mächtig tft, kann in meinem Ge: 
ſchäft ſofort bei gutem Salair eintreten. 
M. Oſtrodzky, 


Oſterode. 
Lehrlings⸗Stelle. 
Ein junger Mann, Obertertianer 


des Gumnaſii, fucht eine Stelle als 
Lebrling in n Comtoir. 
Geringe monatliche Remuneration er: 


wünſcht. 
Gefällige Adreſſen unter No 9150 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann findet er fa in 
zellen 
werden unter 9168 in der Exped. dieſ. Ztg. 


einer ſehr guten Penſion. 


erbeten. 


Kellner und Mamſells 
i debe ese mai ee 
in Stettin. 


Ein in feinen Backwaaren und im Gar: 
niren geübter Conditorgehilfe findet 
bei 12 Thlr. Salair dauernde Condition in 
90! Bromberg bei A. L. Neid. 90²⁷ 


el ©) Dı 5 8,7 Ea ADE Ws ATT eS 


Das geräumige Ladentocal, 


eee 19, in fdinfter Lage, worin feit 
abren ein Manufactur⸗ und Leinengeſchäft 
betrieben, tft von ſofort unter günſtigen Ber 
dingungen zu vermiethen. Die dazu gehörigen 
Repoſitorien und Tombänke ſehr billig zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
H. 5 afer, 

anzig. 
9 NB. Das Local eignet fic) der günſtigen 
age wegen auch zu jedem anderen Gefdait. 


Reſtaurant Punſchke 


Breitgaſſe No. ‚us, 3 
Danziger Actienbier 
v 


om Faß, 
diverſe fremde Biere u. Weine, 


Gute Küche, 

ſolide Preiſe, 
Zwei neue Billards mit 
Mantinellbanden. 


Münchener Bock. 


Kohleugaſſe 1. Kobleugaiie 1. 

Heute und die folgenden Abende Concert 
und Geſangsvorträge einer mit vieler Mühe 
aus Hamburg engagirten a den W 
unter Leitung des Pianiſten Herrn Müller, 
Chorgeſänge — tragiſch und komiſch —, fos 
wie nur neu und beliebte Couplets kommen 
zum Vortrage. Entree 1 % — weniger 
20 Gr 90 K. — Alle Sorten Bier und 
Weine, ſowie kalte und warme Speifen were 
den verabreicht Bedienung neu und belied 
Es ladet freundlich ein y 
9181) + Krieften, 


„ 
Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, 15. October. (2. Abonn. No. 2) 
Salon und Kloſter. 

Donnerítag 16. October. (2. Abonn. No. 3) 

aus Heiling, 

17. October. (2. Abonn. No. 4). 

ft. Tragödie in 6 Akten von Gothe. 

ebüt bes Frl. Marga Mir A 

Selonke's Theater, 

Donnerftan, 16. Oct. Letztes 

und Abſchieds, Beneſtze pi po 

ſchen Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft. U. A. 

r a e 8 El: 

er u u sche 

Rufitaliiches Ouodlivet, i 155 es 

Ein großes ſchwarzes Cachemir⸗T iR 
Monta Abend 15 der Hundegaſſe verl. 

Gegen Belobn. abzug. Langenmarkt 22, 3 Tr. 


las-Photographien⸗ 
Kunſi⸗Ausſtellung. 


Für die in der letzten Zeit mehr 
öffentlich und auch brieflich ae mi = 
richteten Zeichen von Anerkennung und Wohl⸗ 
wollen ſpreche ich biermit meinen herzlichſten 
Dank aus, und werde den vielfeitig ausge⸗ 
ſprochenen Wünſchen entgegenkommen, und 
meinen Aufenthalt hierſelbſt um einige Tage 
verlängern; ich werde ſonach uicht am 15, e, 
meine Ausſtellung ſchließen, ſondern dieſelbe 
noch bis incl, 20, eröffuet halten. 
Ergebenſt 


— L. Ley. 


Die in geſtriger Abend + Nummer 
dieſer Zeitung unter meinem Namen 
veröffentlichte Anzeige, betreff. 2 Preis- 
Ermäßigung von Diufitatien rührt 
nicht von mir her. 


K. Kohlke, 


Muſikhandlung, 74 Langgaſſe. 


Ungariſche Weintrauben, 


große füße Frucht, empfing 


F. E. Gossing, ng eck t. 
Wictoria, Ghefter, Stile 
r a Mr 
iden Kräuterkäſe apfel nett 


N e 2 
F. E. Gossing, ‘poe Mette 


— Spidgänfe,, 


F. E. Gossin 14 

_ Sovens und Ported 

Th. Bertling's 000 et, Jos 
pengaſſe 10. Lager von ca. 10,000 Banden, 
reichhaltig fortiet mit den neueſten Erſchele 
nungen der deutſchen, franzöſiſchen und eng⸗ 
liſchen Literatur, empfiehlt ſich zu geneigten 
Abonnements. Kataloge ſtehen den neu ein⸗ 
tretenden Abonnenten gratis zu Dienſt. 


Quo — en 9. ä 32 Ke 
ebut . Novem 
ores Theodor Bertling, Gebers. 2. 
Redaction, Druck Verla; von 
A W. A emen 


vemann in Damito 


Hierzu eine Beilage, 


Portes 


en gros | 


